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Altensteig , Samstag , den 7. Oktober 1939 6 2. Zahrga « ,

Gkwaltigts Echo drr MrrrÄebe in aller Well
Stärkster Eindruck in Rom und Moskau — Der Führer zeigte Europa den Weg des Friedens — Letzter Appell an die Westmächte

Die ganze Welt stand am gestrigen Freitag im Banne
der grasten Rede des Führers . Die Friedensrede AdolfHitlers, die an das Weltgewissen appellierte, fand allüberall
stärkstes Interesse und hinterlietz einen tiefen Eindruck.

Starker Eindruck der Führer-Rede in Italien
Rom, 6. Okt. Die von der ganzen Welt mit ungeheurer Epgn-

nung erwarteten Erklärungen des Führers im Reichstag sind,wie in zahlreichen anderen Ländern, auch in Italien durch den
Rundfunk direkt aus der Krolloper übertragen worden . Zahl¬
lose Italiener haben in allen Städten des Landes, vielfach zu¬sammen mit deutschen Freunden, die im wahrsten Sinne desWortes historische Rede des Führers unmittelbar vernommenund die Veisallsstürme miterlebt, mit denen der Reichstag immerwieder die treffenden Worte des Führers zu den Problemen des
Kampfes wie zu den Problemen des Friedens unterstrichen hat.Die Deutschen waren überall zu den von den Ortsgruppenveranstalteten Eemeinschaftsempfängen zusammengekommen, umin dieser großen Stunde die zukunftbestimmenden, programmati¬
schen Erklärungen des Führers zu hören , deren Großzügigkeitimmer spontan begeisterten Beifall auslöste . Im Anschluß an die
deutsche Sendung verbreitete der italienische Rundfunk soforteinen ausführlichen Auszug in italienischer Sprache , während die
Agenzia Stefani der außergewöhnlichen , ja einzigartigen Trag¬weite der Rede schon dadurch Rechnung trägt , daß sie der ge¬samten italienischen Presse sofort den vollen Wortlaut zur Ver¬

fügung stellte.
Der erste Eindruck in Italien ist der , daß diese von größtem

Verantwortungsbewußtseinund staatsmännischer Erkenntnis fürdie Notwendigkeiten Europas getragene Rede ihre Wirkung ausdie Weltöffentlichkeit nicht verfehlen kann.

z Ganz Holland hörte die Führer-Rede
Amsterdam, 6. Okt. Der erste Eindruck der Führer -Rede in

Holland , die von unzähligen am Lautsprecher mitgehört wurde
ist sehr stark. Der Wert des großen konstruktiven Planes zurBefriedung Osteuropas und zur Schaffung neuer, wirklich fried¬
licher Verhältnisse in dem Teil der alten Welt, der durchVersailles besonders stark gelitten hat , wird in seinem vollen
Umfang erkannt. Es wird besonders hervorgehoben , daß aus
den Worten des Führers die Ansichten eines Staatsmannes
gesprochen hätten, der die Dinge in ihren größten Zusammen¬hängen zu sehen befähigt sei.

Das „Handelsblad" stellt an die Spitze seines Berichtes über
die Reichslagsrede das Führer -Wort „Es kann nur Friede
sein , wenn sich Deutschland und England verständigen "

. Weiter
hebt das Blatt besonders die Mitteilung des Führers hervor,
daß Deutschland mit Holland durch traditionelle Freundschaftverbunden sei.

Dem Geist der Moskauer Abmachungen entsprechend
Moskau , 6 . Okt. Die Rede des Führers vor dem Deutschen

Reichstag wurde in Moskauer politischen Kreisen mit der
größten Spanung erwartet . Das 'lare und eindeutige Friedens¬angebot des Führers an die W nächte findet hier umso größe¬ren Widerhall, als es der deuts ussischen Erklärung und dem
Gvist der Moskauer Abmachunger >om 28. Sept. in allen Stücke«
entspricht. Insbesondere werden 'erner die Ausführungen des
Führers über die deutsch -russische Zusammenarbeit bei der Neu¬
ordnung Osteuropas stark beachte ! sowie jene Stellen der Rede,die dem künftigen Schicksal der innerhalb der deutschen Jnteres-
senzone liegenden polnischen Gebiete gewidmet sind . Mit Span¬nung sieht man in Moskau der Antwort der Westmächte aufdie Vorschläge des Führers entgegen.

«
Millionen Amerikaner Hörten die Führer -Rede

Washington, 6. Okt . Der Empfang der auf sämtliche ameri¬
kanische Sender übertragenen Führerrede war hier ausgezeich¬net und auch der anschließende englische Auszug der Rede war
bestens zu vernehmen. Trotz der frühen Morgenstunde, in diedie Rede nach amerikanischer Zeit siel , hörten Millionen Ameri¬kaner, darunter zahlreiche Senatoren und Kongreßabgeordneleund sämtliche Beamten des Staatsdepartements , die welt¬
geschichtlichen Ausführungen Adolf Hitlers mit an . Die ameri¬
kanischen Sender widmeten annähernd drei Stunden von 6 bis9 Uhr , der Rede und den nachfolgenden ersten Kommentaren,die sämtlich Adolf Hitlers konstruktive Vorschläge als außer¬
ordentlich weitgehend unterstrichen.

«Die große Friedensrede, wichtiges historisches Dokument"
Brüssel, 6. Okt. Die große Führer -Rede im Reichstag hatin Belgien einen sehr tiefen Eindruck gemacht. Viele Belgier,darunter auch mehrere Regierungsmitglieder, hörten die Rede

stlbst im Rundfunk an , und lange Auszüge aus der Rede wur¬den außerdem auch im belgischen Rundfunk wiedergegeben.

Der Eindruck in weiten Kreisen geht dahin, daß es sich umeine bedeutende Friedensrede und um ein wichtiges historischesDokument handele , Las eine sorgfältige Prüfung verdiene . Ganzbesondere Beachtung fand der Hinweis des Führers auf dke
freundschüftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Belgienund seine kategorische Feststellung , daß Deutschland keine Revi¬
sionsforderungen gegenüber Belgien erhebt . Eine wesentlicheBedeutung mißt man auch den Vorschlägen des Führers bei, die
auf eine endgültige Regelung der osteuropäischen Probleme nach
völkischen Grundsätzen hinzielt. «

Seitenlange Berichte in der Schweiz
Bern , 6. Okt. Die Reichstagsrede des Führers wird bereitsin den Abendblättern in seitenlangen Berichten unter Hervor¬hebung zahlreicher Punkte und besonders des Friedensprogrammswiedergegeben . Ueber den ersten Eindruck schreibt der Berner

„Bund" unter anderem : „Die Vorschläge für den Frieden bil¬den in dieser Rede unbedingt das wichtigste, und sie sind das,was die Welt am meisten interessieren wird.
"

Stärkster Eindruck im Protektorat
Prag, 7. Okt. Die große Rede des Führers wurde von den

Deutschen des Protektorates in Gemeinschaftsempfängen ange¬hört. Sie machte aus Deutsche und Tschechen den allerstärkstenEindruck und bildete in der Oeffentlichkeit und in politischenKreisen Las einzige Gesprächsthema.
„Narodny Stred " schreibt unter der Ueüerschrist : „Rede desFührers an das Weltgewissen " : Millionen Menschen nicht nurin Europa , sondern auch in allen Weltteilen hörten am Freitageine mannhafte Rede , die ebenso sehr von der Heftigkeit und

Kraft als auch von der aufrichtigen Entschlossenheit zeugte,Europa und der ganzen Welt den Frieden als Voraussetzungeiner gedeihlichen Entwicklung aller Völker zu geben . Das
deutsche Volk bildete nie ein so festes und einheitliches Ganzeswie heute . Mit der Befriedigung im Osten durch das Reich will
er aufrichtig , daß sich ganz Europa des Segens des Friedens er¬freut. Das hat er in seiner großen Rede ausgesprochen . Die
ganze Rede war durch eine unübertreffliche Klarheit gekennzeich¬net . Die Welt weiß heute , daß das Versailler Diktat definitivtot ist, das deutsche Volk aber lebt. Obwohl er den Frieden
wünscht, wird er nicht zögern , den Fehdehandschuh aüfzunehmen,wenn ihm der Kampf aufgezwungen werden würde , und er wird
ihn zum siegreichen Ende führen.

Der Heeresbericht
Dorrücken der deutschen Truppen zur deutsch -russische«

Jnteressengrenze
Berlin, 6. Okt. Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmachtbesuchte am Donnerstag die Truppen der 8. Armee vorWarschau und ließ Teile der an der Einnahme der Festungbeteiligten Divisionen an sich vorbeimarschieren.
Bei Kock ostwärts Deblin streckten heute um 16 Uhrvormittags die letzten Reste des polnischenHeeres , etwa 8VV0 Mann, unter dem polnischen Ge¬neral Kleber, die Waffen.
Ostwärts der Weichsel begann am Donn-^stag die Vor¬wärtsbewegung zur Besetzung des Gebietes bis zur deutsch-russischen Jnteressengrenze.
Im Westen schwache Artillerietätigkeit, sonst ruhigerVerlauf des Tages.

Aussprache über das Waffen -Embargo
Fortsetzung der Senatsaussprache in Washington

Washington, 7 . Oktober . Der Senat setzte am Donnerstagdie Aussprache über das Neutralitätsgesetz fort.
Der demokratische Senator Overton, der sonst die Regie¬

rungspolitik meistens unterstützt , verlangte die Beibehaltung des
Wasfen-Embargos und erklärte, der Verlauf amerikanischer Rü¬
stungen an Kriegführende in Europa würde eine bewaffnete In¬tervention Amerikas darstellen . Die Annahme sei irrig , daß die
Aufhebung des Embargos kein Schritt zum Kriege wäre ; denn
den , amerikanischen Waffenlieferungen würde bald der ameri¬
kanische Dollar, die amerikanische Flagge und amerikanischesMilitär auf Europas Schlachtfeldern folgen . Er teile nicht die
von anderer Seite geäußerten Befürchtungen einer erfolgreichen
Invasion Amerikas durch irgend eine fremde Macht oder Mächte-kombination.

„Historische Verantwortung der Westmächte"
Pretzbnrg, 6. Okt. Trotzdem das slowakische Volk am Frei¬tag den Jahrestag des Silleiner Autonomie-Manifestes feierte,konzentrierte sich das Interesse der gesamten Bevölkerung ausdie Rede des Führers , die allerorts mit größter Anteilnahmeverfolgt wurde. In Preßburg erinnerten die leeren Straßenund Plätze während der llebertragung der Führerrede stark andas im Reich^ gewohnte Bild . In gleichem Maße, wie das slowa¬

kische Volk seinerzeit von der Notwendigkeit des militärischenEingreifens Deutschlands in Polen überzeugt war , erkennt es
jetzt einmütig die historische Verantwortung der Westmächte fürdie Wahl Mischen positiver Friedensarbeit and sinnlosem Zer¬störungswillen.

Größte Aufmerksamkeit für die Führer-Rede in Kowno
Kowno , 6. Okt. Die Führer -Rede , die der litauische Rund¬

funk übertrug, wurde hier mit größtem Interesse ausgenommen.
Angesichts der zwischen Litauen und Sowjetrußland vor sichgehenden Verhandlungen über den Abschluß eines Veistands-abkommens fand die Rede des Führers im Zusammenhang mitder allgemeinen Neugestaltung im Osten besonders ernste Auf¬merksamkeit.

»
Lettland zur Neugestaltung Osteuropas

Riga , 6. Okt. Die Führer -Rede hat auch in Lettland starkeBeachtung gefunden , obwohl dje ganze lettische Oeffentlichkeitim Zeichen des Abschlusses des Beistandspaktes mit Sowjetrutz-land steht. Die lettische amtliche Telegrafenagentur und der
lettische Rundfunk gaben einen längeren Auszug der Rede inden Abendstunden heraus , wobei besonders über die Teile aus¬führlich berichtet wurde, die sich auf die Neugestaltung Ost¬europas beziehen.

*

„Großzügiges Angebot für eine dauernde Beruhigung des
europäischen Kontinents"

Stockholm, 6. Okt. Der ungeheure Eindruck der Führerredein der schwedischen Oeffentlichkeit ist unverkennbar.
Die Stockholmer Abendblätter verzögerten teilweise ihreAusgaben, um wenigstens die wichtigsten Sätze der Führerredebringen zu können . In den ersten Ausgaben brachten die Blät¬ter bereits ausführliche Auszüge ; in kurz darauf ausgegebenenSonderausgaben wurde die Rede fast wörtlich wiedergegeben.In politischen Kreisen der schwedischen Hauptstadt hörte man

fast übereinstimmend die Auffassung , daß der Führer mit seinerRede ein großzügiges Angebot gemacht habe , dessen Annahmeals Grundlage für Verhandlungen eine dauernde Bereinigungdes europäischen Kontinents , ja sogar der weltpolitischen Lagemit sich führen könne. . Obgleich man hier ein Friedensangebotdes Führers erwartet hatte , ist man dennoch überrascht überden weitschauenden Plan , den der Führer zur Sicherung desFriedens der Weltöffentlichkeit unterbreitet hat.»
Sonderausgaben in Oslo

Oslo, 6. Okt. Die mit größter Spannung erwartete Rede desFührers wurde schon vor 3 Uhr nachmittags im norwegischenRundfunk in einem ausführlichen Auszug wiedergegeben . Die
wichtigsten Stellen , die die Ziele der deutschen Außenpolitikbehandeln, sowie die die nordischen Staaten besonders angehen¬den Erklärungen bezüglich des Verhältnisses zu Skandinavien
Belgien und Holland wurden nach der Plattenaufnahme sogartn deutschem Text als autenthische Zytate mit der Stimme desFührers eingeschaltet.

„Es ist verhängnisvoll, Adolf Hitlers Friedenshand
zuruckzuweisen"

Budapest, 6. Okt . In ungarischen amtlichen Kreisen wird zuder mit größtem Interesse ausgenommenen Reichstagsrede des
Führers folgendes bemerkt:

Ungarn vertrat bis zum letzten Augenblick die Ansicht, daßder Friede ausrecht erhalten werden müsse . Nachdem dies leider
nicht gelungen ist , brachte Ungarn bei jeder Gelegenheit zumAusdruck , daß keine Gelegenheit versäumt werden sollte, umden gefährdeten Frieden so schnell wie möglich wieder herzustel¬len . Ungarn ist auch jetzt noch der Auffassung , daß es sehr ver¬
hängnisvoll wäre, Adolf Hitlers bezw. des deutschen Volkes dar¬
gebotene Friedenshand zurückzuweisen.

Ungarn hörte mit besonderer Genugtuung jene freundschaft¬
lich warmen Worte, die der Führer an Ungarn richtete . Ungarn
schätze die Aeußerung , die der Führer über die Unverletzlichkeitder deutsch - ungarischen Grenze getan hat , hoch ein.

Adolf Hitler sprach stolz, selbstsicher und verantwortungsbewußt
Belgrad, 6 . Okt. Die jugoslawische Oeffentlichkeit erörtert

eifrig die Frage, welche Folgen die Rede des Führers wohl haben
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werde . Sein Wunsch, ein schnelles Ende des Krieges herbei¬
zuführen , wird auch in Jugoslawien allgemein geteilt.

In führenden politischen Kreisen öer jugoslawischen Haupt¬
stadt hat man mit großer Genugtuung die erneute Versicherung
von der Unverletzbarkeit der Reichsgrenze gegenüber Jugo-
pawien ausgenommen . Besonderes Interesse findet auch die
von Adolf Hitler angeregte Umsiedlung der Minderheiten.

Zum Ton und Inhalt der Rede des Führers meint ein jugo¬
slawischer Politiker , Adolf Hitler habe stolz , selbstsicher und ver¬
antwortungsbewußt gesprochen. Die Frage bleibe bestehen, ob
die jetzige geschichtliche Stunde auch in anderen Staaten die
Staatsmänner antreffen werde , die ihr gewachsen seien.

Sofia : „Das Wort haben jetzt die andere«-

Sofia , 6. Okt. Die große Rede des Führers im Reichstag
wurde vom bulgarischen Rundfunk übertragen und hat in der
hiesigen Oeffentlichkeit tiefen Eindruck gemacht. Soweit in Ge¬
sprächen und in den Abendblättern dazu Stellung genommen
wird , lautet sie kurz zusammengefatzt : ,^Das Wort haben . jetzt
die anderen ".

*
Extrablätter in Athen

Athen , 6. Okt. Auch in Griechenland war die Spannung auf
die Führer -Rede groß. Die deutsche Kolonie in Athen veran¬
staltete Gemeinschaftsempfänge . Ebenso hörten viele Griechen,
die der deutschen Sprache mächtig sind , die packenden Worte
Adolf Hitlers und übersetzten sie ihren Bekannten . Die Abend¬
zeitungen warfen Extrablätter auf die Straße.

Die brasilianische Presse im Zeichen der Führer-Rede
Rio de Janeiro , 7 . Oktober . Die Mittagsblätter der brasi¬

lianischen Presse veröffentlichen die ersten Auszüge aus der
Führer -Rede . Die Schlagzeilen lauten : „Die Massen nieder,
schlägt Hitler vor "

, „Friedensangebot des Führers sowie Bereit¬
schaft zur Verständigung mit England " und „Vorschlag zur in¬
ternationalen Konferenz zur Lösung der europäischen Probleme ".
Wie überall in der Welt , so hat auch in Brasilien die Führer-
Rede den denkbar stärksten Eindruck gemacht.

*

Argentinien hörte zahlreiche Uebertragungen der Führerrede
Buenos Aires , 7. Okt . Die mit ungeheurer Spannung er¬

wartete Rede des Führers wurde trotz der hiesigen frühen Mor¬
genstunde bereits unmittelbar aus dem Reichstag von dem Sen¬
der Splendid übertragen . Im Anschluß an die Uebertragung
wurde ein Auszug in spanischer Sprache gegeben. Um 12 Uhr
hiesiger Ze

' t folgte dann eine Schallplattenwiedergabe der Rede
über eine andere Radiostation , die abends noch verschiedentlich
von den Sendern wiederholt wurde . Auch die übrigen Rund¬
funkstationen gaben schon kurz nach Schluß der Rede innerhalb
ihres Nachrichtendienstes an erster Stelle ausführliche Inhalts¬
angaben der Rede durch.

»

Die Führerrede machte auch in Montevideo tiefen Eindruck
Montevideo , 6 . Okt . Die Führer -Rede, die auch durch Radio¬

stationen Uruguays verbreitet wurde , hat allgemein sehr große
Aufmerksamkeit gefunden . Schon die Mittagszeitung „Tribuna
Populär " bringt auf der Titelseite in Schlagzeilen einen langen
Auszug.

Die historische Reichstagssitzung
Berlin , 6 . Okt . Genau fünf Wochen sind vergangen, seitdem

der deutsche Reichstag vom Führer die Mitteilung entgegen¬
nahm , daß die deutsche Wehrmacht begonnen habe , die unerträg¬
lichen Zustände an den Ostgrenzen de . Reiches zu beseitigen.
In diesen fünf Wochen haben sich Ereignisse von atemberauben¬
der Raschheit und Wucht abgespielt, die nicht nur die Lage im
europäischen Osten in vielfacher Hinsicht geklärt , sondern nach
dem Siegeszug der deutschen Truppen im ehemaligen Polen
ganz Europa vor eine durchweg neue militärische und politische
Situation gestellt haben.

Im Zeichen dieses einigartigen Wandels versammelten sich
am Freitag wieder die Vertreter des deutschen Volkes im
Sitzungssaal des Reichstages in der Kroll -Oper . Auf den Gesich¬
tern aller versammelten Männer im feldgrauen und braunen
Rock sah man den Ausdruck des Stolzes und das Bewußtsein
der unerschöpflichen Kraft des Volkes. Mehr noch als vor fünf
Wochen sah man das Feldgrau des Ehrenkleides des deutschen
Soldaten im dichtgefüllten Sitzungssaal . Die Tribünen waren
diesmal zum großen Teil von der Generalität und anderen
hohen Offizieren der Wehrmacht besetzt . Auf dem Platz des
Abgeordneten Meyer - Quade, der schon in der Kampfzeit
der Bewegung einer der unerschrockensten Vorkämpfer Adolf
Hitlers war , und der jetzt in Polen sein Leben für den Führer
und sein deutsches Volk hingegeben hat , lag ein mächtiger
Lorbeerkranz . SA . -Obergruppenführer Meyer -Quade war so zu
einem Symbol der Einsatzbereitschaft der Männer des Reichs¬
tages geworden.

Kurz vor Beginn der Sitzung füllte sich die Diplomaten¬
loge, in der man alle in Berlin weilenden Missionschefs sah.
Auf den Negierungsbänken sah man sämtliche Mitglieder der
Reichsregierung und die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile.
Die Reichsleiter der Partei hatten als Abgeordnete neben den
anderen Männern des Eroßdeutschen Reichstages Platz
genommen.

Wie ein leuchtendes Symbol des Sieges strahlt an der
Stirnwand des Saales das mächtige goldene Hoheitszeichen auf,
als Jubelrufe von außen die Ankunft des Führers verkündeten.
Gefolgt vom Präsidenten des Reichstages , Generalseldmarschall
Eöring , dem Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß und Reichs¬
innenminister Dr . Frick , betrat Adolf Hitler , wieder im feld¬
grauen Rock des deutschen Soldaten , den Sitzungssaal . In dem
Gruß , den ihm die Männer des Reichstages entbieten , liegt di«
ganze Grön> und die Bedeutung dieser historischen Stunde.

Unmittelbar , nachdem der Führer auf der Regierungsbank
Platz genommen hatte , erösfnete Reichstagsprasident Eeneral-
feldmarschall Göring die Sitzung . Er gedachte in kurzen Wor¬
ten des in den Kämpfen in Polen gefallenen Abgeordneten
SA .-Obergruppenführer Meyer -Quade und der übrigen in der
Zwischenzeit verstorbenen Abgeordneten . Dann erteilte er das
Wort dem Führer.

der Führer feststellte, daß durch seine Politik jeder Konslikts-
stoff zwischen Deutschland und Frankreich für alle Zeiten besei¬
tigt worden sei.

Als dann Adolf Hitler feststellte, daß die Beseitigung des am
mitteleuropäischen Raum begonnenen Verbrechens kein Wort¬
bruch sei, wie es die Feinde Deutschlands hinstellen möchten,
sondern seine Ehre , sein Stolz und seine große geschichtliche
Leistung , brachten ihm die Abgeordneten , die von ihren Sitzen
aufgesprungen waren , stürmische Huldigungen dar , die sich noch
mehr steigerten und minutenlang andauerten , als der Führer
gegenüber den internationalen Brunnenvergif¬
tern darauf verwies , daß das Urteil der Weltgeschichte über
ihn durch sein Lebenswerk feststehe . Da jubelte aus dem Munde
der Abgeordneten dem Führer der Dank des ganzen
deutschen Volkes für dieses gewaltige Lebenswerk ent¬
gegen. Mit gleicher Begeisterung wurde dann auch jeder ein¬
zelne Satz der großen Abrechnung mit den internationalen
Hetzern ausgenommen.

In lautloser Spannung und Ergriffenheit verfolgte dann der
Reichstag die Schilderungen , mit denen der Führer ein
Bild des Krieges zeigte, der droht und durchgeführt
werden muß, wenn die Vernunft nicht zum Durchbruch kommt.
Der gewaltige Appell an das Weltgewissen, der in diesen
Worten lag , machte einen ungeheueren Eindruck, und der Ernst
dieser Führerworte an die Welt breitete sich über den ganzen
weiten Raum aus , und er drang hinaus zum ganzen deutschen
Volk, das in dieser Stunde an den Lautsprechern seinem Führer
lauschte. So stand denn auch am Schluß der Rede eine einzig¬
artige Kunb „<bung des Dankes und des Vertrauens , des Glau¬
bens und der Treue . Die Abgeordneten des Deutschen Reichs¬
tages waren in dieser Minute zu Dolmetschern der gesamten
Nation geworden.

Zum Schluß sprach Reichstagspräsident , Generalseldmarschall
Eöring, im Namen der Vertreter des deutschen Volkes und
des deutschen Volkes selbst . Er gab den Gefühlen Ausdruck, die
nicht erst heute und seit Wochen , sondern seit vielen Jahren
jeden deutschen Menschen beherrschen und beeindrucken, und die
in den Worten Eörings gipfelten : „Führer befiehl ! Wir folgen!
Der machtvolle Gesang der Lieder der deutschen Nation beschloß
die geschichtliche Sitzung . Die Begeisterung der Abgeordneten
und aller Tribünenbesucher , ihre restlose und tiefste Zustimmung
zu den Worten und Taten des geliebten Führers machten sich
in überwältigenden Kundgebungen Luft , als der Führer den
Sitzungssaal verließ.

Führer befiehl , wir i
Generalseldmarschall Görings Schlußwort im Ni ' chsiag
Berlin , 6 . Okt. Nach der großen Rede des Führers richtete

Reichstagspräsident Generalseldmarschall Eöring folgendes
Schlußwort an den Führer und die Männer des Deutschen
Reichstages:

Mein Führer!
Sie haben die Stellungnahme der Reichsregierung zu den Pro¬

blemen des Kampfes , aber vor allen Dingen zu den Problemen
des Friedens dargelegt

Und diese Stellungnahme zeigt die ganze Großzügigkeit des
Staatsmannes , ebenso wie die Ereignisse der letzten glorreichen
Wochen die ganze Kraft und den hohen Mut des überragenden
Soldaten gezeigt haben.

Wenn heute nun die Gegner glauben , zwischen dem deutschen
Volk und diesem von ihm heißgeliebten Führer , diesem von ihm
bewunderten Staatsmann und geachteten ersten Soldaten , durch
Flugblattpropaganda , durch lächerliche Auffor¬
derungen, einen Keil zu treibe «, so zeigt dies , daß man dort
das deutsche Volk nicht kennt oder zum mindesten nicht kennen
will.

Wo ist jemals , in welcher Zeit und bei welcher Nation ein
Führer von seinem Volk so geliebt worden, wo hat jemals ein
Volk auf seinen Führer so blind vertraut, wie dies heute bei
uns der Fall ist?

Heute , mein Führer, steht das Volk einiger denn je um Sie
geschart. Was Sie immer von diesem Volk fordern werden, es
wird freudig alles in blindem Vertrauen geben. Es wird in
blindem Vertrauen dem Führer folgen wie ein stählerner Block
gehärtet. Gehärtet im Feuer gewaltiger Ereignisse ist hente die
Einheit Deutschlands . Das Volk geht dorthin, mein Führer, und
wird dorthin marschieren, wohi« Sie ihm die Richtung weisen,
sei es Mm erwünschte» Frieden, sei es aber auch zum entschlossen¬
sten Widerstand . (Beifall und Heil-Rufe .)

Wieder aber haben wir, hat das ganze deutsche Volk freu¬
diger, überzeugter und entschlossener den Willen bekundet:

Führer befiehl , wir folge ul

Planmäßige Besetzung von Suwalki
Der Einzug der deutschen Truppen hat begonnen

DNB . , 6 . Okt . (PK .) Gemäß der neuen Festsetzung der
deutsch -russischen Grenze in Polen wird das Gebiet um Su ->
walki von der sowjetrussischen Armee geräumt . Am Donners¬
tag begann auf Grund der Vereinbarungen der in drei Etappen
erfolgende Einmarsch der deutschen Truppen.

Am Mittwoch trafen sich im Zollhaus des ostpreußischen
Erenzortes Merunen die Unterhändler der deutschen Wehrmacht
und der russischen Armee. In kameradschaftlicher Fühlungnahme
vereinbarten der deutsche Oberstleutnant und der russische Bri¬
gadekommandeur, dessen Verbände das Gebiet von Suwalki be¬
setzt hatten , die Uebergabe und Uebernahme . Im Laufe des
Donnerstag vormittags begannen die Russen dann mit der
Räumung.

Ein kalter , regnerischer Herbsttag begleitet den Einmarsch der
deutschen Truppen , dessen Planung und Durchführung durch die
Einheiten einer Brigade erfolgt . In vier Stellen der bisheri¬
gen Reichsgrenze hat am frühen Nachmittag bei Serteggen , der
einstigen Dreiländerecke, südlich des Wysztyrer Sees , ferner bei
Merunen , Borawken und Neuß die Ueberfchrettung der Grenze
durch Aufklärungseinheiten , Infanterie und Pioniere , begonnen.
In langen Kolonnen folgt der Nachschub . Naib wenigen Stun¬
den ist das erste Tagesziel der vereinbarten Besetzungslinie er¬
reicht . An größeren Orten werden in Besitz genommen : Wizajnq,
Filipow , Raczki. Für Freitag ist die Besetzung von Suwalki
vorgesehen, und am Samstag wird sich das gesamte Gebiet bis
zur litauischen und russischen Grenze in deutschem Besitz befinden.

Das eigene Kind ermordet . Eure aus Fürth in Bayern
stammende etwa 30jährige Frau stellte sich dieser Tage
völlig verwirrt und verwahrlost der Polizei in Hanau am
Main und berichtete, daß sie im Zustand höchster Verzweif¬
lung ihren neunjährigen Sohn am 8 . September dieses
Jahres im Wald bei Falkenstein im Taunus durch Schlaf¬
mittel getötet und dort gleich verscharrt habe . Die Leiche
ist an dem von der Frau angegebenen Platze im Walde
aufaefunden worden.

Westmachte müssen sich bald entscheiden
Ribbentrop über die Moskauer Abmachungen und ihre politischen Folgen

Als Adolf Hitler an das Rednerpult tritt , braust ungeheuerer
Jubel auf . Zum ersten Male nach seiner Rückkehr von der Front
im Osten wird ihm hier durch die Vertreter des ganzen Volkes
in der Heimat ein begeisterter Empfang bereitet , in dem ein
unendlicher Dank zum Ausdruck kommt.

Mit Spannung folgten die Abgeordneten den Darlegungen
des Führers , in denen er einen Rückblick aus den polnischen
Feldzug gab . Das große Lob der deutschen Truppen aus dem
Munde ihres Obersten Befehlshabers löste einen begeisterten
Beifall aus , das Gedenken an die Toten , Verwun¬
deten und Vermißten eine starke innere Anteilnahme.
Die gründliche Abrechnung mit dem polnischen Chauvinismus
machte einen ebenso starken Eindruck und löste ebenso viele
Zustimmungskundgebungen aus , wie die Anprangerung der
llnmenschlichkeit, die von den polnischen Machthabern an deut¬
schen Menschen verübt worden sind.

Immer wieder wurde Adolf Hitler vom Beifall unterbrochen,
als er die Schlußfolgerungen aus den letzten großen Ereignissen
zog , und besonders , als er die Einheit des Willens und der
Abfichte » Deutschlands und Rußlands bei der endgültigen
Befriedung des europäischen Ostens aufzeigte . Der elementare
Wille des deutschen Volkes nach Freiheit und Gerechtigkeit
kam dann in den stürmischen Kundgebungen zum Ausdruck,
mit denen die Ausführungen Adolf Hitlers über die deutschen
Nevistonsforderungen und über den unbeugsamen Willen zu
ihrer Verwirklichung begleitet wurden . Der Ueberblick über
feine Friedenspolitik und über alle seine Versuche , mit
allen Staaten und Völkern Europas in immer freundschaft¬
lichere Beziehungen zu kommen, machte durch seine überzeugende
Eindringlichkeit ebenfalls den stärksten Eindruck und rief
««dauernden Beifall hervor , der besonders stark wurde , als

Berlin , 6. Okt. Der Reichsminister des Auswärtigen von Rib¬
bentrop empfing am Donnerstag den Sonderberichterstatter und
außenpolitischen Leiter der japanischen Zeitungen „Tokio Nicht
Nichi" und „Oskaka Mainichi "

, Herrn Kusuyama . Herr Kusu-
yama hatte Gelegenheit , u . a. folgende Fragen vom Reichsaußen¬
minister beantwortet zu bekommen:

„Welche Rückwirkung, glauben Sie , Herr Reichsaußenminster,
werden die deutsch -russischen Abmachungen auf das deutsch - japa¬
nische Verhältnis einerseits und das japanisch-russische anderer¬
seits haben ?"

„Ich habe"
, so antwortete der Reichsautzenminister, „mit Ge¬

nugtuung von dem vor einigen Wochen herbeigeführten Aus¬
gleich von Nomonhan zwischen Japan und der UdSSR . Kennt¬
nis genommen . Ich glaube, daß dieser erste Ausgleich einen posi¬
tiven Beitrag zu einer endgültigen Befriedung auch
im Fernen Osten darstellt . Jeder weitere Schritt der Sei¬
den Länder in dieser Richtung wird von Deutschland warm be¬
grüßt . Die deutsch -sowjetischen Abkommen von Moskau und die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Japan und Deutschland
können diesen Bestrebungen nur förderlich sein .

"

„Man sagt, Herr Reichsaußenminister , daß Deutschland mit
der deutsch - sowjetischen Erklärung eine große Friedens¬
offensive eröffnet habe . Entspricht dies wirklich den Ab¬
sichten der deutschen Regierung ?"

Antwort des Reichsaußenministers: „Deutschland hat immer
de» Frieden und nicht den Krieg gewollt. Der polnische Krieg
wnrd « uns entgegen allen vernünftigen Angeboten des Führers
anfgezwungen. Ebenso war es im Westen nicht Deutschland,
sondern England und Frankreich , die den Krieg erklärten . Wen«

Deutschland daher immer noch bere'-t -st zum Frieden , so ist die«
nichts Neues . Allerdings werden sich die Westmächte bald
entscheiden müssen. Der sinnlosen DcohuUg engli^ er
Kriegshetzer : „Vernichtung des Hitlerismus "

, die nichts anderes
bedeutet als die Vernichtung des deutschen Volkes, könnte sonst
ebenso gut eine deutsche Losung, wie zum Beispiel : „Vernichtung
der englischen Demokratie " entgegengestellt werden , was die
Vernichtung des britischen Imperiums bedeuten würde , und was
mir ebenso sinnlos erscheint!"

^ „Glauben Sie , Herr Reichsaußenminster , daß Japan bei dieser
Friedensaktion irgend einen Beitrag zur Wiedsrherstelluna
des Weltfriedens leisten kann? "

Antwort des Reichsaußenministers : „ Ich glaube , daß das Ge
wicht Japans , als der beherrschenden Macht Ostasiens , bei allen
großen Entscheidungen der Wettpolitik besonders in die Waag¬
schale fällt . Es ist kein Zweifel , daß ! ! s in vielen Ländern
Kriegshetzer sitzen, die an dem Ausbruch des wirklichen Krieges
in Westeuropa stärkstens interessiert sind . Ein Blick in die Presse,
vor allem auch nach der Veröffentlichung der deutsch -russischen
Friedenserklärung , zeigt, wo diese Hetzer am Werk sind . Diese
internationalen Hetzer Hetzen heute das englische und das fran¬
zösische Volk gegen Deutschland, und morgen würden sie sich nicht
scheuen, zum Beispiel das amerikanische und japanisech Volk auf¬
einanderzuhetzen."

Zum Schluß des Interviews sagte der Reichsaußenminister:
„Ich bin sicher, daß man sich in Japan dieser Tatsachen bewußt
ist . Ich glaube daher , daß auch Ihre Nation ein Interesse an
der Wiederherstellung des europäischen Friedens hat ."
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Aus Stadt «ud Land
Altensteig , den 7 . Oktober 1989.

Wer da befiehlt . . .
Wer da befiehlt:, befiehlt nicht, zu befehlen,
-Hs Hochmuts voll , der mit der Gottheit spielt —
wer da befiehlt , für den gibt es kein Wählen
vor dem Gesetz, das aus sich selbst befiehlt.
Das ihm befiehlt , die Taten zu befehlen,
wie uns es zwingt , die Taten zu vollbringen.
Es bleibt der Dienst . Er wird Millionen Seelen
zum gleichen Marschtritt eines Willens zwingen.
Denn auch Befehlen ist ein stetes Dienen
vor dem Gesetz, das uns bestimmt, berufen.
Wer vor des Volkes ewigen Tempelstufen
allein und einsam , bloßen Haupts , erschienen,
auf seiner Stirn der Auserwählten Mal —
Er wird befehlen , wie Gott ihm befahl.

Wolfgang Iiinemann.

— Wehrmachtshilse in der Landwirtschaft. Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht hat dafür Sorge getragen, daß die Land¬
wirtschaft bei der Einbringung der Hackfruchternte und während
der Herbstbestellung von der Ersatzwehrmacht, soweit es die Aus¬
bildung der Truppe gestattet, weitgehend unterstützt wird. An
Maßnahmen ist die Abstellung von Gespannen und Kraftfahr¬
zeugen, die Gestellung von Erntekommandos sowie in Aus-
vahmesällen die Einzelbeurlaubung von Soldaten vorgesehen.
Ferner gelangen, wie bereits mitgeteilt , die Kriegsgefangenen
vordringlich in der Landwirtschaft zum Einsatz . Darüber hinaus
wird bis zur Beendigung der Hackfruchternte und der Herbst¬
bestellung weitgehend von weiteren Einziehungen von Wehr¬
pflichtigen , die in der Landwirtschaft tätig find , Abstand ge-

— Lustschutzräume müssen in Ordnung sei«. Nach der Zehn¬
ten Durchführungsverordnungzum Luftschutzgesetz vom 1. Sep¬
tember 1939 sind Luftschutzräume , die friedensmäßig genutzt wer¬
den, sofort so herzurichten , daß sie ihrem Lustschutzzweck jederzeit
zugeführt werden können . Hierzu gehört auch die Abdichtung
gegen chemische Kampfstoffe . Die Vorrichtungen hierzu müssen
zulassen , daß die Räume gut gelüftet werden können , solange
Luftangriffe nicht stattfinden. Dasselbe gilr auch für alle son¬
stigen Keller- usw . Räume, in denen Lebensmittel sowie Bedarfs¬
gegenstände aufbewahrt werden, die gegen die Einwirkung
chemischer Kampfstoffe zu schützen sind. Ein Verderben von Le¬
bensmitteln oder Bedarfsgegenstände infolge mangelnder oder
unzureichender Lüftung muß auf alle Fälle vermieden werden
Eetränkekeller (Wein , Most usw .) , die als Luftschutzräume vor¬
gesehen sind , können während der Gärung wegen der sich ent¬
wickelnden giftigen Eärungsgase (Kohlensäure) als Luftschutz-
raume nur benützt werden, wenn sie hinreichend gelüftet werde»
können . Andernfalls müssen während der Zeit der Gärung er¬
forderlichenfalls andere schutzbietende Räume ausgesucht werden.

*

— Warnung vor Preistreibereien im Pferdehandel. In letzter
Zeit sind mehrfach Klagen über Preissteigerungen bei Zugtieren,
namentlich Pferden, laut geworden. Der württ . Wirtschafts¬
minister , Preisüberwachungsstelle, hat deshalb gegen einige
Pferdehändler , die unter Ausnutzung der durch die Wehrmachts-
anforderungen bedingten starken Nachfrage überhöhte Preise für
Pserde gefordert haben, Ordnungsstrafen von mehreren tausend
Reichsmark verhängt. Sollten trotz dieser Bestrafungen die
Preisüberschreitungen auf dem Gebiete des Pferdehandels nicht
aushören, so sind scharfe Maßnahmen (Bestrafung unter voller
Namensnennung , Abgabe an das Sondergericht und dergl.) vor¬
gesehen.

Zigarettenrauchs« und Magengeschwüre
Auf Grund statistischer Unterlagen ist von ärztlicher Sette

^ gestellt worden, daß mit der Zunahme des Zigarettenver-
brauches auch eine starke Zunahme der Magengeschwüre einge-
keten ist . Im Zusammenhang hiermit ist e» wichtig, zu wißen,
baß der ZigarettenverLrauch von 100 Stück je Kopf im Jahre
M7 auf weit über 600 Stück je Kopf in den Jahre« 1937/38
Miezen ist. Im gleiche» Verhältnis soll auch eine Steigerung
der Sterblichkeit durch Magengeschwüre z« verzeichne » sein.

lleberberg , 7 . Okt. (M i t d e m E if er nen K r e u z
ausgezeichnet . ) Soldat Abel Hauser aus Ueber-
berg hat als Erster unserer Gemeinde das Eiserne Kreuz
erhalten . Er hat es sich durch eine tapfere Tat bei einem
«»-griff auf polnische Stellungen erworben . Augenblicklich
liegt er von einem Granatsplitter verletzt in einem Feld¬
lazarett in Ostpreußen.

Nagold , 7 . Okt . (Mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet . ) Als erster Nagolder wurde Ober-
Autnant Walter B i r k , Sohn des Forstmeisters Major
« irk, mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Er war an
»en siegreichen Kämpfen in Polen beteiligt.

Nagold, 7 . Oktober . (Nach Berlin berufen .)
Evangelist Max Runge, der mehrere Jahre in Nagold
Att , früh . Kreisjugendwart der ev . Landeskirche , zuletzt in
Ar Zeltmission tätig , wurde nach Berlin berufen , um einen
Posten in der ev . Gemeinschaftsbewegung zu übernehmen.

Nagold , 7 . Okt . (Pilzlehrgang .) Am nächsten
lllttnwch, den 11 . Okt . , wird hier durch die NS . -Frauen-
haft ein Pi l zleh r gang durchgeführt . Unter Führung
^ Sachverständigen , Prof . Eberhardt , findet nachmittags
rn Pilzsuchgang in den Wald statt , abends ein Schaukochen
^ gesammelten Pilze mit Abgabe von Kostproben und
Vorführung von Lichtbildern.

Calw , 6 . Okt. (Heinzelmännchen auf dem
m " ) Unsere Wehrmacht weiß nicht nur ihren Mann
2ASoldat zu stehen , sie hat auch in ihrer kameradschaft-
Men Haltung zu der Bevölkerung ein hilfsbereites Herz," as durste dieser Tage ein Baue rin Dobel in beson-

angenehmer Weise erfahren . Die Soldaten bemerkten,

daß es dem Bauer schwer fiel , mit seinem verkleinerten
Pferdebestand einen Acker rechtzeitig zu pflügen . Sie ent¬
schlossen sich daher eines Nachts Heinzelmännchen zu spielen.
Der Unteroffizier nahm den Pflug zur Hand . Seine Mann¬
schaft band Stricke vor den Pflug, und nun ging
es in flottem Matsch über den Acker hin und zurück . Bis
zum Tagesgrauen war der Acker umgepflllgt . Der Lohn für
diese Ueberraschung blieb nicht aus . Zum Mittagessen
schickte der Bauer seinen Helfern eine Schüssel Dampfnudeln,
die sich die Soldaten gut schmecken ließen.

Freudenstadt , 7 . Okt. (G e m e i n s ch a f t s a b e n d d e r
NS . - Fraue n schaf t . ) Die NS .-Frauenschaft des Krei¬
ses Freudenftadt hielt am Mittwoch ihre Kreisarbeits¬
tagung ab , die der Ausrichtung des Einsatzes der Frauen
in der inneren Front diente . Den Höhepunkt und Abschluß
der Tagung bildete ein Gemeinschaftsabend der beiden
Ortsgruppen Freudenstadts , auf dem die Ganabteilungs-
leiterin für Kultur , Pgn . Strobel- Waldsee, sprach. Es
gelang ihr , durch ihre ernsten und ruhigen Worte die
Frauen der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauen¬
werks , die den Kursaal bis zum letzten Platz füllten , mitten
hineinzustellen in die große Zeit und hinzuführen zu dem
großen Ziel . Wenn die Kreisfrauenschaftsleiterin , Frau
Lutz , zur Eröffnung des Abends das Wort von Rudolf
Heß anführte : „Von der Haltung der Frau in der Heimat
hängt die Haltung des Soldaten an der Front ab"

, so war
die Rede von Frau Strobel eine umfassende Erläuterung
dieses Worts.

Stuttgart , 6 . Okt . (Hitler - Jugend als Feuer¬
wehrmänner .) Hundert Stuttgarter Hitler -Jungen
erhielten in den letzten Wochen unter der Leitung von
bewährten Ausbildern das Rüstzeug zum Feuerwehrmann.
Der Prüfung am Mittwoch wohnten u. a . Kreisleiter Fischer
und Polizeigeneral Schweinle bei. Polizeigeneral Schweinle
äußerte sich sehr lobend über die Leistungen der wackeren
Jungen.

Brand im Friedrichsbau. In den später Abend¬
stunden des Donnerstag wurde die Feuerwehr nach dem
Friedrichsbau gerufen , wo im vierten Stoßwerk ein Zim¬
merbrand ausgebrochen war . Das Feuer griff mit großer
Schnelligkeit um sich , so daß trotz des raschen Eingreifens
der Feuerwehrmänner mehrere Zimmer ausgebrannt sind.
Auch die Reklamebeleuchtung des Friedrichsbau -Theaters
bat Schaden gelitten , lieber die Vrandursache ist noch nichts
bekannt.

Schwenningen , 6. Okt . (Der dritte Brand .) In der
Nacht zum Donnerstag wurde in der Scheuer des Milch¬
händlers Josef Karl in der Kornbindstraße plötzlich Feuer
entdeckt. Die Weckerlinie traf sehr rasch ein, konnte aber
trotz angestrengtester Arbeit nicht verhindern , daß die
Scheuer mit den gesamten Futtervorräten und mit dem
Stroh ein Raub der Flammen wurde und daß der Dach¬
stuhl des angebauten Wohnhauses völlig ausbrannte . 80
Tauben , die im Dachstuhl nisteten, kamen in den Flam¬
men um. Die Räume des Wohnhauses wurden durch die
Wassermassen schwer beschädigt . Der Schaden dürfte sich aus
etwa 5000 RM . belaufen . Die Brandursache steht noch nicht
zweifelsfrei fest, doch wird allgemein Brandstiftung ver¬
mutet . Es ist dies der dritte Brand in Schwenningen in
fünf Wochen.

Buchau, 6. Okt. (Der letzte Jude . ) Die Anwohner
des Adolf-Hitler -Platzes atmen auf ; denn dieser Tage zog
der letzte Jude , der dort gewohnt hatte , aus und verließ
die Stadt.

Rudersberg , Kr . Waiblingen , 6 . kt . (Mit 101 Jah¬
re n n o ch r ll st i g .) Am Donnerstag vollendete Frau Luise
Ahlef ihr 101 . Lebensjahr . Die Greisin ist verhältnismäßig
rüstig und wirkt noch heute, soweit es ihre Kräfte gestatten,
im Hause mit.

Wurmlingen , Kr . Tübingen , 6 . Okt . (Schadenfeuer .)
In der Nacht zum Donnerstag stand plötzlich das Wohnhaus
des Schreiners Max Heß in Flammen . Das Feuer griff
auch auf die Scheune über und vernichtete die dort lagern¬
den Erntevorräte . Das Vieh konnte gerettet werden . Die
Ursache des Brandes konnte noch nicht ermittelt werden.

Dußlingen , Kr . Tübingen , 6. Okt . (Kurz war die
Freu d '

.) Zwei Langsinger im Alter von 19 und 27 Iah - .
rem kehrten abends in einem hiesigen Gasthaus ein . Sie
benutzten die vorübergehende Abwesenheit der Wirtin , um
im Nebenzimmer einen kleineren Geldbetrag aus einer
Kasse zu stehlen . Ermuntert durch diesen „Erfolg "

, statteten
sie dem Nebenzimmer einen zweiten Besuch ab und leerten
die Kassette völlig . Dann machten sie sich auf Rädern , die,
wie sich herausstellte , auch gestohlen waren , davon . Ihre
Freude währte aber nicht lange , denn am gleichen Abend
wurden sie in Nehren festgenommen und ins Gefängnis
gebracht.

Uhingen , Kr . Göppingen , 6 . Okt. (Er führt Zwirn
und Nadel noch mit 80 Jahren . ) Schneidermei¬
ster Michael Maier , der noch sein Handwerk ausübt , beging
dieser Tage seinen 80 . Geburtstag . Im Namen der Gemeinde
beglückwünschte der Bürgermeister den Altersjubilar.

Schwab. Hall , 6 . Okt . (Schadenfeuer . ) Am Mitt¬
woch brach in der Scheuer des Landwirts Klein in der
Baindtgasse Feuer aus , das in kurzer Zeit die Scheuer bis
auf den Grund zerstörte und von dem angrenzenden Wohn¬
haus desselben Landwirts und der Eheleute Fetzer den
Dachstuhl in Asche legte.

Ulm» 0 . Okt. (13 0 0 EHW . - Schweine .) Als eine
erfolgreiche Maßnahme zur Sicherung des Fleischbedarfs
erweist sich gerade jetzt die Schweineaufzucht des lllmer
Ernährungshilfswerkes . Mit einem Bestand von über 1300
Schweinen wurde ein Höchststand erreicht, was nicht zuletzt
der regelmäßigen Ablieferung der Küchenabfälle durch die
Ulmer Hausfrauen zu verdanken ist . 270 Zentner Abfälle
kommen täglich zur Verwertung für die Schweinemast. Für
die Ulmer Fleischversorgung ist die wöchentliche Anlieferung
von 60—70 Schweinen ein wirksamer Beitrag.

Miinfingen , 6. Okt . (Eingemeindung .) In Anwe¬
senheit des Landrats Alber und des stellvertretenden
Kreisleiters Rauscher wurde in einer Feierstunde auf dem
Auinger Rathaus die Gemeinde Auingen in die Kreisstadt
Münsingen eingemeindet. Miinfingen umfaßt nun ein
Gebiet von 4639 Hektar und zählt ungefähr 4000 Ein¬
wohner.

Talheim, Kr . Tuttlingen , 6 . Okt . (Tödlich verun¬
glückt .) Güterbeförderer Karl Kunz, der jahrelang als
Talheimer Bote nach Tuttlingen fuhr » siel einem tragischen
Unglücksfall zum Opfer . Als er abends mit dem Fahrrad
nach Hause fuhr , wurde er in der Gegend der oberen Mühle
von einem Lastkraftwagen hinterrücks vom Rad gerissen
und schwer verletzt. Er verschied nach seiner lleberführung
ins Kreiskrankenhaus.

Eünzburg , 6 . Okt. (Explosion .) Städtische Arbeiter
waren in der Nähe der Wurst - und Fleischfabrik Lutz mit
Straßenausbesserungsarbeiten beschäftigt, als plötzlich aus
bisher noch unbekannten Gründen der Teerkessel explodierte
und einen Arbeiter auf der Stelle tötete . Man nimmt an,
daß die Explosion auf lleberhitzung des Teeres zurückzn-
fllhren ist.

Buchau a. F ., 6 . Okt. (Brand .) Am Donnerstagfrüh
brach in der Malzfabrik Locher Feuer aus , wobei der Dach¬
stuhl völlig ausbrannte und im südlichen Teil des Gebäu¬
des , in dem vermutlich auch der Brand , offenbar durch
lleberhitzung , entstanden ist , die neuen Maschinen und Eiu-
richtungsgegenstände für eine Malz -Kaffee-Rösterei ver¬
nichtet wurden . Es ist ein Schaden mit rund 20 000 RM.
b^

dalÄbach b . Karlsruhe -Durlach, 6 . Okt. (Todesfall .)
Im Alter von 66 Jahren ist Bürgermeister Pg . Wilhelm
Hailer nach langem Leiden gestorben. Er stand über 25
Jahr im Dienste der Gemeinde und war langjähriger
Verbandsvorsitzender des Zweckverbandes der Gemeinden
des Alb -Pfinz -Hügellandes.

Mannheim , 6 . Okt. (A n g e f a h r e n .) Tie 39jährige
Buchhalterin -Babette Eumbel wurde , als sie sich mit dem
Rade zur Arbeitsstelle begeben wollte , an einer Straßen¬
ecke von einem Kraftwagen angefahren . Ein Schädelbruch
führte zum Tode.

Waldshut , 6 . Okt . (Zum Eeneralstaatsanroalt
ernannt . ) Der in Waldshut tätige Landgerichtspräsident
Wilhelm Frey wurde zum Eeneralstaatsanwalt in Karls¬
ruhe ernannt . Der neue Eeneralstaatsanwalt kam am
1 . Januar 1939 als Landgerichtspräsident nach Waldshut,
nachdem er bereits in den Jahren 1934/35 als Oberstaats¬
anwalt in Waldshut wirkte.

Neustadt i . Schn»., 6 . Okt . (Verkehrsunfall . ) Etn
Neustädter Lieferwagen wurde in Titisee in einer scharfen
Kurve aus der Fahrbahn getragen . Dabei geriet der Wagen
gegen die betonierte Straßenböschung , wodurch das Fahrer¬
haus eingedrückt wurde . Der Fahrer und zwei Begleit¬
personen wurden mit schweren Verletzungen (Schädel¬
brüchen) ins Krankenhaus gebracht.

Emmendingen , 6 . Okt . (Verunglückt . ) Der Wirt
Karl Lapp in Tennenbach verunglückte mit seinem Fahrrad
in der großen Kurve oberhalb des Tennenbacher Tals . Im
Krankenhaus Emmendingen ist der Mitte der 60er Jahre
stehende Mann seinen schweren Verletzungen erlegen.

Freiburg , 6 . Okt. (Berufung .) Der bekannte deutsche
Rassenforscher und derzeitige ordentliche Professor für
Sozialanthropologie an der Universität Berlin , Dr . Hans
F . K . Günther erhielt für die gleiche Professor einen Ruf
an die Universität Freiburg , Prof . Dr . Günther ist gebore¬
ner Freiburger und steht im 49 . Lebensjahr.

Konstanz, 6 . Okt. (Freitod . ) In einem hiesigen Hotel
hat sich ein . junger Mann erschossen, der ohne Ausweis¬
papiere war . Er hatte sich als Fritz Heller , Schüler , geboren
am 19 . Januar 1920 in Nürnberg und iu Köln wohnhaft
eingetragen.

Politik
Sowjetftiitzviinkl « auch i« Lettland

Beistandspakt zwischen der Sowjetunion und Lettlaud
unterzeichnet

Moskau, 6. Okt. Vom 2 . bis 5. Oktober haben in Moskau
zwischen dem Vorsitzenden des Rates der VolkskommissareMolo-
tow und dem Außenminister von Lettland Munters Ver¬
handlungen über den Abschluß eines gegenseitigen Bei¬
standspaktes zwischen Sowjetrußland und Lettland statt¬
gefunden. Die Verhandlungen führten am 5 Oktober zur Unter¬
zeichnung eines gegenseitigen Beistandspaktes, der sowohl der
Form als auch der Bedeutung nach ungefähr dem kürzlich zwi¬
schen der Sowjetunion und Estland abgeschlossenen Vertrag ent¬
spricht. Der Beistandspakt enthält u . a . folgende Bestimmungen:

Beide Seiten verpflichten sich , einander allseitige, darunter auch
militärische Hilfe zu erweisen im Falle eines direkten Angriffs
oder einer Angriffsdrohung seitens irgend einer europäischen
Macht . Die Sowjetunion verpflichtet sich , der lettischen
Armee zu vorreilhaften Bedingungen durch Kriegsmaterial Hilf«
zu erweisen. Lettland räumt der Sowjetunion das
R e ch t e i n , in den Häfen von LibauundWindauStü^
punkte für die sowjetische Kriegsmarine sowi«
einige Flugplätze für die sowjetische Luftwaffe anzulege«.
Weiter erhält die Sowjetunion das Rechr, zur Verteidi¬
gung des Rigaer Meerbusens Basen für ihre Küsten¬
artillerie anzulegen. Beide vertragschließende Seiten verpflichten
sich , keine Bündnisse oder Bündnissysteme einzugehen, die gegeneine der beiden vertragschließenden Seiten gerichtet sind. Di«
als Marinebasen oder Flugplätze der Sowjerunion eingeräumte»
Orte bleiben Territorium des lettischen Staates . Der Pakt
wird auf zehn Jahre abgeschlossen.

Der Vertragstext wird ferner von einer gemeinsamen Erklä¬
rung über den Charakter der sowjetisch - lettischen Verhandlungen
begleitet, in der es u . a . heißt, daß die Verschiedenheit der staat¬
lichen Regime der Sowjerunion und Lettlands kein Hindernis
darstelle für eine ersprießliche Zusammenarbeit. Jede der bei¬
den vertragschließenden Seiten erkläre, daß sie auch in der neue»,
durch den gegenwärtigen Beistandspakt geschaffenen Lage die
staatliche , soziale und wirtschaftliche Struktur der andcivn Seite
respektieren werde.

Do» den Eingeborenen der Südseeinseln wird berichtet, daß st»
imstande find , barfüßig über glühend heiße Stein»
z« gehen, auf denen ein darauf geworfenes Taschentuchsofort
r« Flammen aufgehen würde.

Gestorben
Calw: Wilhelm Schäberle , Hutmacher , 84 I . a.
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Buntes Allerlei
> Preußen und Russen vor hundert Jahren

Ein Erinnerungsülatt
Immer , wenn die Preußen und Russen Schulter an Schulter

standen, war das Waffenglück mit ihnen , schlug der Opfergang
zum Segen ihrer Völker aus.

Als Peter III nach dem Tode der Kaiserin Elisabeth Frieden
mit dem Großen Preußenkönig schloß und ihm ein Hilfskorps
zusandte, machte er ihm den Weg frei zur glücklichen Beendigung
des Siebenjährigen Krieges.

32 Jahre später warfen preußische und russische Truppen ge¬
meinsam in monatelangen Kämpfen die Polenscharen nieder , bis
sich unter Korsciuskos Fahnen gegen die Aufteilung ihres Re . hes
auflehnten . Auf Feldern , deren Namen heute täglich in den Be¬
richten des OKW . wiederkehren, wurde damals gefochten . Das
Treffen von Rawka am 6 . Juni 170t war beider Heere größter
Ruhmestag . Mit Todesverachtung stürmten die vielfach nur mit
Sensen und Piken bewaffneten polnischen Baucrnhaufen gegen
die preußischen und russischen Karrees und Batterien an . Sie
wurden zusammengeschossen und ihre Reste durch eine Attacke des
preußischen Dragoner -Regiments Biberstein versprengt . Beim
Nachstoß zeichnete sich besonders der Major von Park , der spätere
Feldmarschall, als Kommandeur der leichten Truppen aus . Ein
Gegenangriff polnischer Reiterei wurde von russischen Dragonern
und Kosaken abgefangen Am Narew wirkten preußische Trup¬
pen unter General von Günther so glücklich mit den russischen
Verbündeten zusammen, daß Suwarow , Rußlands berühmtester
und gefeiertster Feldherr , den Huk abnahm : „Ich freue mich,
einen wirklichen General kennengelcrnt zu haben .

" Suwarow
war es auch , der am 4 . Novemb^ . Warschau mit stürmender
Hand nahm , nachdem es die Preußen vorher zwei Monate ver¬
gebens belagert hatten . Noch lange gingen die Kämpfe in Ost-
und Südpolen , am Bug , an der Bzura und Pilica hin und her,bis die Polen die Nutzlosigkeit ihres Widerstandes einsahen ulst»
sich in ihr Schicksal fanden.

Bei Preußisch- Eylau erzielten Preußen und Russen am 7 . und
8 . Februar 1807 zum erstenmal ein „Unentschieden" gegen den
bisher unbesiegten Schlachtenkaiser Napoleon . Bei Friedland
unterlagen sie ihm ehrenvoll Traurige Tage wurden es für
Preußen , als es im Jahre 1812 gezwungen wurde , an der Seite
des Korsen gegen Rußland zu fechten . Um so größer war Ser
Jubel und der Stolz , als es beiden ein Jahr darauf gemeinsam
gelang , die Zwingherrschaft Napoleons über West - und Mittel¬
europa zu brechen . Eroßbeeren , Katzbach , Nollendorf -Kulm , Leip¬
zig , die Winterschlachten auf französischem Boden sind die Weg¬
weiser ihrer Siegesbahn , die durch den Einzug in Paris ge¬krönt wurde.

Die Waffenbrüderschaft war nach den Freiheitskriegen so eng,
daß im September 1835 bei Kalisch gemeinsame Manöver statt¬
fanden , an denen nicht weniger als 80 009 Russen und 5000
Preußen , die zumeist der Garde entnommen waren , teilnahmen.

In den Einheitskriegen haben die Russen den Preußen burch
ihre freundwillige Neutralität den Rücken gedeckt.

Aus dem GeriM^ tsl
Zwei Todesopfer — vier Monate Gefängnis

Ulm, 0. Okt. Am 2. September hatte sich bei Dornstadt ein
Verkehrsunfall ereignet , der zwei Menschenleben forderte . Der
Kraftfahrer W . Sch . hatte sich diescrhalb vor der Ulmer Straf¬
kammer zu verantworten . Trotz starken Regens war der An¬
geklagte mit 70 bis 80 Stundcnkilomete Geschwindigkeit gefah¬
ren . Beim Ueberholen von zwei hintereinander fahrenden Rad¬
fahrer kam ihm auch noch ein Motorradfahrer entgegen . Als
der Angeklagte merkte, daß der Motorradfahrer gefährdet war,
bremste er rasch ab . Sein Wagen kam ins Schleudern und stellte
sich quer über die Straße . Dadurch war ein Zusammenstoß mit
dem Motorradfahrer unvermeidlich. Der Lenker des Rades und
seine Beifahrerin Joseph Stoll und Susanne Herb aus Vremelau,
fanden den Tod . Der Angeklagte erhielt wegen fahrlässiger
Tötung und Körperverletzung vier Monate Gefängnis.

Untreue führt ins Gefängnis
Heilbronn, 6. Okt Vor der Großen Strafkammer Heilbronn

hatte sich der frühere Leiter der Bankabteilung der Kreissparkasse
Heilbronn , Emil Köhrer wegen Untreue , Unterschlagung und
Diebstahls zu verantworten . Der Angeklagte mißbrauchte gröb¬
lich das in ihn gesetzte Vertrauen . Die Unterschlagungen , die er
durch falsche Buchungen verschleierte, beliefen sich mit der Zeit
auf über 10 000 RM . Das Gericht verurteilte Köhrer zu zwei
Jahren sechs Monaten Gefängnis und 500 RM . Geldstrafe . .Fünf
Monate Untersuchungshaft wurden angerechnet.

Denkzettel für Hetzer und Faulenzer
- Ravensburg, 6 . Okt. Ein übler Hetzer gegen Staat und Partei
hatte sich in einer Sitzung des Sondergerichts unter Vorsitz von
Senatspräsident Cuhorst in Ravensburg zu verantworten . Der
Angeklagte , Felix Alt aus Bildstock ( Kreis Saarbrücken ) , war
im Herbst 1938 als Reisevertreter ins Oberland und nach Hohen-
zollern gekommen, um während seiner Tätigkeit von Haus zu
Haus — er reiste mit katholischen Bibeln für eine Würzburger
Firma — offen und versteckt gegen das Dritte Reich zu Hetzen,
insbesondere den Leuten vorzumachen, die katholische Kirche werde
in Deutschland verfolgt und unterdrückt . Der Beschuldigte ver¬
stand es, bei seinem Auftreten im November und Dezember 1938
u. a. in Wangen, Kißlegg, Buchau , Saulgau , Wassers , Sig¬
maringen und Sigmaringendorf sich ein streng religiöses Män¬
telchen umzuhängen . Um die Frauen eher zum Kauf von Bibeln

zu bewegen, spielte sich Alt als glaubenseifrigen Christen aus.
Hätten die Frauen , die einem unverschämten Hetzer auf den Leim
gingen , gewußt , daß Alt bereits seit zehn Jahren aus der Kirche
ausgetreten ist , wäre es mit seinem Bibelgeschäft wohl Essig ge¬
wesen. Die Zeugenaussagen ergaben , obwohl Alt leugnete , ein¬
wandfrei die Gehässigkeiten, die Alt gegen die Regierung in
mehreren Familien vorgebracht hatte . Bezeichnend für die voli-
tische Vergangenheit des Alt ist die Tatsache, daß er sich seiner¬
zeit als entschiedener Rückgliederungsgegner betätigt hatte . Das
Sondergericht gab ihm Gelegenheit , im Gefängnis zwei Jahre
über sein gemeingefährliches Gebaren nachzudenken.

Weiterhin hatte sich der 1896 geborene , aus Leutkirch stam¬
mende F . Str . zu verantworten . Er hatte vor Eingliederungder Ostmark ins Reich Exemplare verbotener Zeitungen nach
Deutschland eingeführt und diese Druckschriften in Leutkirch sei¬
nen Gesinnungsgenossen zum Lesen gegeben. Später hatte Str.
auch eine Schweizer Hetzschrift über die Grenze gebracht und
für ihre Verberitung gesorgt. Zehn Monats Gefängnis sah das
Gericht als ausreichende Sühne an.

Tettnang , 6 . Okt . Vom Sondergericht Stuttgart , das unter
dem Vorsitz von Senatspräsident Cuhorst in Tettnang tagte
wurde der 67 Jahre alte Reinhold Pfitzer , gebürtig ans Ebers¬
bach bei Göppingen , wegen eines Vergehens gegen das Heim-
tllckegesetz zu einer Gefängnisstrafe von fünf Monaten verurteilt.
Bei Pfitzer handelt es sich um einen arbsitsschauen , haltlosen
Menschen, der bereits 45 Vorstrafen hinter sich hat und der ijch
in letzter Zeit bettelnd und schimpfend in der Vodensecgegend
herumgetriebcn hatte . Nach Verbüßung seiner 46 . Strafe wan¬
dert dieser Volksscbädling in das Arbeitshaus

Zuchthaus für einen Gewohnheitsverbrecher
Freiburg , 6 . Okt. Mit 18 Jahren machte der heute 29 Jahre

alte Max Eckert aus Lörrach mit dem Strafrichter Vdkanntschast
und seine Strafliste weist nun bereits ein Dutzend Einträge aus.
Die letzte Strafe betrug vier Jahre Gefängnis und fünf Jahre
Ehrverlust . Nach ihrer Verbüßung setzte Eckert aber seinen lie¬
derlichen Lebenswandel fort . Trotzdem er ein angemessenes Ein¬
kommen hatte , verübte er am 14. Juni 1939 in Lörrach einen
Einbruch, bei dem ihm 163 RM . Bargeld und Rauchwaren in
die Hände sielen Der Täter wurde auf frischer Tat ertappt , wo¬
bei er den Kriminalbeamten heftigen Widerstand leistete. We- !
gen schweren Diebstahls und Widerstands gegen die Staats - s
gewalt lautete das Urteil auf drei Jahre einen Monat Zucht¬
haus und vier Jahre Ehrverlust.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Altensteig . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:

Buchdruckerei Lauk , Altensteig.
Durchschnittsaufl . : IX . 1939 : 2250. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Wenn der Magen reden könnte
würde er sagen : .Oft werde ich rücksichtslos behandelt ! Ich soll Speisen und
Getränke aller Art und in allen Mengen verdauen . Das verstimmt mich . Bei
kleinen Störungen gebt mir wenigstens Klosterfrau -Melissengeist . Der hilft mit
^

Sk
°

sollte>/auch einmal Klosterfrau -Melissengeist versuchen! Gerade jetzt haben
Sie die beste Gelegenheit dazu , denn in der . Obstzeit steten Magenverstim-
"'

schon viele haben Klosterfrau -Melissengeist bei Magenbeschwerden und Der-
dauungsstörungen mit Erfolg angewandt . Lesen Sie einmal , was Herr Walter
Morenz ( Bild nebenstehend ) , Kaufmann i . R ., Leipzig N 21 , Magdalenenstr. 28
am 30 .7. 39 berichtet: . Unaufgefordert fühle ich mich verpflichtet. Ihnen für Ihren
Klosterfrau -Melissengeist zu danken , den ich bei Magen - und Verdauungsbe-
schwerden anwandte . Ich möchte Ihnen meine vollste Anerkennung aussprechen.
Magen - und Verdauungsbeschwerden sind verschwunden und ich werde daraufhin
nicht nur Dauerkunde bleiben, sondern Klosterfrau -Melissengeist auch immer mit

Weiter Herr Otto Wagner.
^

Kaufmann̂ Hanmi -Mckn Bruchköbeler Landstr . 51 am 9. 8. 39 : -Wenn ich
Magenbeschwerden habe , nehme ich Klosterfrau -Melissengeist. Er hat sie bisher immer m kurzer Zeit beseitigt.
Deshalb fehlt Klosterfrau -Melissengeist nie in meiner Hausapotheke. ... „ , . . „ »> .

Solen Sie noch heute Kiosterfrau -Mellsiengeist . damit Sie ihn auch bei nervösen Beschwerden von Kopf
und Herz sofort zur Sand haben ! Den echten Klosterfrau -MelissMeist in der blauen Onamal-Packung mit
den 3 Nonnen hält Ihr Apotheker oder Drogist m Naschen zu RM 0 .90 . 1 .65 und 2 .80 (Inhalt 25 . 50 und
100 ccm ) vorrätig.

Der am 11 . Oktober 1939 fällige

Krämer -, Meh - u. Schweine-
Markt in Calw

findet nicht statt

in schöner uncj in allen
Prei8la §en in 6er
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Mechaniker
Dreher
Fräser
Presser
Stanzer

für Dauerstellung gesucht
VMpoN - UJoi ' IiS

Innungen

Schönen

Petkuser
Saatroggen

empfiehlt
E . Silber . Mühle

wenn Sie Pickel und KIStcksn Neben.
wirken Sie Urnen ungekLlrrUcksr und
sickersr entgegen, indem Sie Sick
regeln,LLig mit der porsnrelnigsndsn

LitzakNwise-tz?-
/EttchVe/e/lLW

WLScken . Denn « erden Sie dis Quäl¬
geister bsld los sein!

2ulrsb . in kÄckgesckükten, bsstimmtbe
^ potkeke Tli . Seniler
Oskar kk->>er , stowen Drogerie

MtMl
in allen Größen
hat zu verkaufen

Fr . Schaible
Küferei u . Weinhandlung
Pfalzgrafenweiler

empfiehlt die

Rundfunk-Programm
- es Reichsfenders Stuttgart

Sonntag . 8 . Okt. : 6 .00 Uhr Frühkonzert -
, 7 .00 Uhr Nachrichten -,7 .40 Uhr Horcht fröhlich auf ! 8 .00 Uhr „Bauer hör ' zu !" 8 .3k

Uhr Morgenmusik : 9 .00 Uhr Das Kammerkonzert des Reichssen¬
ders Stuttgart ; 9 .30 Uhr Musik am Sonntag morgen ; 10.15 Uhi
„Herbst ist die rechte Zeit der reifenden Seele "

, eine Morgen¬
feier ; 11.00 Uhr Konzert ; 12 .00 Uhr Mitiagskonzert I . ; 12.3k
Uhr Nachrichten ; 13 .00 Uhr Mittagskonzert II . ; 14 .00 Uhr Nach¬
richten ; 14 .45 Uhr „Falada und die Gänsemagd"

; 15. 15 llht
Musik zur Kaffeestunde ; 16.00 Uhr Musik am Sonntag nachmit¬
tag ; , 17.00 Uhr Nachrichten: 18 .00 Uhr Aus Zeit und Leben;
18. 15 Uhr Sport am Sonntag ; 18 .30 Uhr Aus Berlin : Zeitfunk;
19 .10 Uhr Uebcrtragung aus Berlin ; 20 .00 Uhr Nachrichten;
Anschließend Uebertrügung vom Deutschlandsender : 22.00 Uhi
Nachrichten.

Montag , 8. Okt. : 6 .00 Uhr Morgenlied, Nachrichten ; Anschlie¬
ßend Gymnastik I ( Elucker) ; 6.30 Uhr Aus Köln ' Frühkonzert;
7.00 Uhr Nachrichten ; 7 .50 Uhr Für dich daheim ; 8.10 Uhl
Gymnastik ll ( Glucker ) ; 11 .30 Uhr Volksmusik und Bauernkalen¬
der ; 12.00 Uhr Mittagskonzert l . ; 12 .30 llhr Nachrichten; 13.0k
Uhr Mittagstonzert II . ; 14 .00 Uhr Nachrichten ; 16 .00 Uhr Nach¬
mittagskonzert ; 17 .00 Uhr Nachrichten : 18.00 Uhr Aus Zeit und
Leben ; 18 .30 Uhr Aus Berlin : Zeitfunk : 19.10 llhr Uebertra-
gung aus Berlin : 20 .00 Uhr Nachrichten; Anschließend Über¬
tragung vom Dcutschlandsenoer ; 22 .00 Uhr Nachrichten.

Kirchliche Nachrichten
18 . S . n . Dr . ,

' / 9 Uhr Chri¬
stenlehre für Söhne . 10 Uhr
Predigt, ' /? 11 UhrKinder Kirche
i 3 Uhr Gemeinschaftsstunde.
Mittwoch 5 U. Wochenandacht.

Melhodistengemeinde
Sonntag , V, lO Uhr Predigt,
(Walz) , anschl . hl. Abendmahl.
Nachm. 2 Uhr Bezirksgemem-
schasisseier. Miliwoch

' 8 Uhr
Bibel- und Gebeistunde.

Buchhandlung Lauk
Altensteig

blurpersonen . cklegakckiesem
Lperlglgebiet schon tätig
waren unck mit neuzeitlichen
Xslkulstionsmelliocken ver¬
traut strick, wollen sich
meicken bei

emi ' on wvnno
Innungen

Wegen Verheiratung meines bisherigen Mädchens nach
7 jährigen treuen Diensten suche ich bis 15 . Oktober
oder später ehrliche, zuverlässige

Hausgehilfin
mit nur guten Zeugnissen , für Einfamilienhaus.

Frau E . Schickhardt, Stuttgart -N , Hauptmannsreute 78.

Leiden l

Magen !
u . Darm - i
katarrh ? i stillt l

im eigenen lWrlialt
wird äiis kaltem Wege

mit „Para" dauernd
Verku ^ ks^ tel, «: : O . llllter, l. ö » en- Drozeiie

Altensteig

Danksagung
Von der Ruhestätteunseres lieben entschlafenen

Gottfried Schrast
zurückgckehrt , ist es uns ein Bedürfnis allen
die in Teilnahme und Liebe dem Heimgegangenen
die letzte Ehre erwiesen haben herzlich zu danken.
Die trostreichen Worte des Herrn Stadlpfarrer
Simpfendörfer, der Chorg,-sang des verehrl.
Liederkranz und die ehrenden Nachrufe des
Militäroereins und Postamts Altensteig hat uns
allen wohl getan.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin Marie Schrast.

Karten
vom Kreis Calw
I : 100 000
Preis 70 L
sind zu haben in der

BuMandlUllgLlllll
Altensteig

kiüö kklMiii ' ?
I wo , cka siack 5ie
sukckemUolrwetze
8ie merken xsr-
nick s ! „l-ebe-
wostl" bes - itIF
IkreNükneraE"
scknell
unck sckmerrlos!
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